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Topografisch - geschichtliche Notizen.
Mit dem Namen Kreutzen wurde früher eine Herr¬

schaft, und wird jetzt ein Schloß, Marktflecken und Pfarr-
ort des sogenannten unteren Mühlviertels des Landes o. d.
Enns, bezeichnet. Kreutzen liegt unter dem 18 0 16^ nörd¬
licher Breite, und dem 32° 29' östlicher Länge in der
Höhe von 500' über dem Spiegel der Donau, und von
1360' über dem Niveau des mittelländischen Meeres. —
Kreutzen liegt in einer der anmuthigsten Gegenden des
schönen Oberösterreichs, am linken Ufer der Donau, etwa
eine Stunde von diesem Strome und von der Stadt Grein
entfernt.

Das Schloß Kreutzen ist von hohem Alter, und
bereits im 12 . Jahrhunderte schrieb man von Chreutz en:
„Das Schloßgebäude war sehr ansehnlich, besaß doppelte
Ringmauern, mehrere Bastionen und Streitthürme, nach¬
dem man durch doppelte, feste Thore ins Innere gelangt
war, glaubte man ein Städtchen vor sich zu sehen, in dem
man über einer Anzahl theils hoher, theils niederer Gebäude
zwei hohe Thürme emporragen sah."

Heutigen Tages steht von jenem großen Schloße kaum
mehr der vierte Theil, alles Uebrige ist in Schutt zer¬
fallen; allein selbst die Ueberreste des Schlosses sind noch
großartig.

Hat der Zahn der Zeit auch gewaltig an jenem Bau¬
werke genagt, so gedenkt man doch unwillkürlich an die
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